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Bopp, Karl Friedrich, Mathematikhistoriker
* 23.3.1877 Rastatt, rk., † 5.12.1934 Heidelberg
V Gustav (1828–1889), Arzt. M Anna Maria, geb. Lindemann
(1845–1907). G Bertha Mathilde, verh. Usemann (1870–1956).
m 1903 (Rastatt) Berta Luise, geb. Ortmayer (1879–1931). K kei-
ne.
1895 – 1902 Studium in Straßburg u. Heidelberg
1902 Dr. phil. nat. Heidelberg: ”Antoine Arnauld, dergroße Arnauld, als Mathematiker“
1906 Habilitation in Heidelberg: ”Die Kegelschnitte desGregorius a St. Vincentio in vergleichender Bearbei-
tung“
1915 VI. 26 ao. Professor in Heidelberg
1915 – 1918 Kriegsdienst
1919 – 1934 ao. Professor in Heidelberg
Nach dem Schulbesuch in seiner Heimatstadt Rastatt studier-
te der Arztsohn B. ab Herbst 1895 zuna¨chst Physik, Chemie,
Zoologie und dann Mathematik und Philosophie in Straßburg
und Heidelberg. 1902 promovierte er bei Leo Koenigsberger
und Moritz Cantor in Heidelberg. Danach betrieb er Eigenstu-
dien. Vier Jahre spa¨ter, 1906, habilitierte er sich in Heidelberg
und wurde dort 1915 ao. Professor. Mitte 1933 erkrankte B.
schwer, hielt aber in seiner Wohnung weiter Vorlesungen und
Pru¨fungen ab, bis er Ende 1934 seinem Leiden erlag.
Bereits seit 1904 war er wa¨hrend des 3. Internationalen Ma-
thematikerkongresses in Heidelberg Schriftfu¨hrer der Mathe-
matikgeschichtlichen Sektion. Seine Dozententa¨tigkeit wurde
von 1915 bis 1918 durch Kriegsdienst unterbrochen. Danach
las er vor allem u¨ber Mathematikgeschichte, war aber auch an
den Mathematik-Vorlesungen fu¨r Anfa¨nger und an Kursen u¨ber
Versicherungswesen beteiligt.
B.s wissenschaftliches Werk entha¨lt ausschließlich mathematik-
historische Titel. Sein Arbeitsschwerpunkt war dabei der Brief-
wechsel von Johann Heinrich Lambert (1728–1777). Lambert
war ein Autodidakt und Universalgelehrter, der mit beru¨hm-
ten Wissenschaftlern wie Daniel Bernoulli und Leonhard Eu-
ler korrespondierte. Lambert bewies 1761 die Irrationalita¨t der
Kreiszahl Pi.
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Wenn auch die mathematikgeschichtlichen Vorlesungen B.s nur
die in dieser Teildisziplin u¨bliche geringe Resonanz fanden, so
betreute B. doch eine ganz erstaunliche Anzahl von Dokto-
randen: in der Zeit von 1925 bis zu seinem Tod waren es 14
Studenten und eine Studentin.
B. verehrte sein Leben lang seinen Lehrer Moritz Cantor. Das
kommt auch in den Nachrufen zum Ausdruck, die er bei Can-
tors Tod schrieb. Außerdem war B. 1929 einer der Hauptorga-
nisatoren der Feier zum 100. Geburtstag Cantors in Heidelberg.
Dabei hielt er auch die Festrede.
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